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Staatssekretär Thilo Rohlfs kürt die Gesichter des echten Nordens:  

„Große und kleine Erfolgsgeschichten rund um Ausbildung und Arbeitsleben“ 

 

KIEL Sie geben dem schleswig-holsteinischen „Landesprogramm Arbeit“ und damit dem 

„Europäischen Sozialfonds“ (ESF) in diesem Jahr ein Gesicht: Die Gewinner des ESF-

Wettbewerbs „Gesichter des echten Nordens“ sind heute (23. Mai) in Kiel von Arbeits-

Staatssekretär Dr. Thilo Rohlfs ausgezeichnet worden. „Mit der Preisverleihung würdigen 

wir das hohe Engagement und die Motivation von Machern und Teilnehmern verschiede-

ner Angebote unseres Landesprogramms Arbeit, über das wir bis 2020 rund 240 Millionen 

Euro bereitstellen“, sagte Rohlfs bei der Wirtschaftsakademie in Kiel. Die fünf Gewinner 

erhielten Tablet-Computer. 

 

Die zahlreichen Bewerbungen hätten eine enorme Vielfalt an persönlichen Erfahrungen 

und Lebensumständen aufgezeigt – vom Start ins Arbeitsleben als Alleinerziehende ohne 

Schul- und Berufsabschluss bis hin zur Flucht vor Krieg und einem beruflichen Neustart in 

einem fremden Land.  

 

Bei den Preisträgerinnen und Preisträgern handelt es sich um:  

 

Masud Mahmad aus Syrien, der seit September 2017 am ESF-Projekt “SELMA” (Stär-

kung und Eingliederung von langzeitarbeitslosen Menschen in den Arbeitsmarkt) der  Tür-

kischen Gemeinde in Schleswig-Holstein teilnimmt. Der 25 Jahre alte ehemalige Friseur 

lernt über das Projekt die deutsche Sprache, die Kultur und die Gesellschaft kennen.  

 

Nadine Dibbern ist als Coachingfachkraft in den allgemeinbildenden Schulen des Kreises 

Plön unterwegs. Sie hat maßgeblich dazu beigetragen, die Jugendlichen und jungen Er-

wachsenen in ihrer schulischen und beruflichen Entwicklung zu fördern und zu unterstüt-

zen. Zudem hat die Plönerin über die Jahre ein Netzwerk zur Unterstützung dieser Arbeit 

aufgebaut und etabliert. 

 

Orhan Ünsal (47) arbeitet seit 2011 als Projektleiter bei der Türkischen Gemeinde in 

Schleswig-Holstein für ESF-finanzierte Arbeitsmarktprojekte. Er selbst ist Jurist. 
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Peter Beyer ist Teilnehmer des Projekts "Leuchtturm Kiel - Gründungszentrum". Von sich 

selbst sagt der 55-Jährige, er sei „unheilbar mit dem Puppentheatervirus infiziert“. Über 35 

Jahre war der gelernte Tischler in Schulen und Kindergärten unterwegs und bastelte mit 

Kindern Marionetten aus Tetrapacks, Toilettenrollen oder Plastikflaschen. Vor vier Jahren 

kam dann der große Durchbruch: Für das Musikvideo zu „Lass uns gehen“ der Band Re-

volverheld erschuf Peter Beyer innerhalb von drei Wochen die Musiker als Marionetten – 

und ließ im Video die Puppen tanzen. Das brachte ihm so viel Aufmerksamkeit, dass der 

inzwischen arbeitslos gewordene Tischler den Sprung in die Selbstständigkeit wagte. Im 

ESF-Projekt „Leuchtturm Kiel“ tastete er sich gemeinsam mit seinem Coach langsam an 

seine geplante Selbstständigkeit heran. Denn Business- und Rentabilitätspläne oder 

Marktanalysen waren für den Macher Neuland, das erobert werden musste. 

 

Holger Ketels ist gelernter Landwirt, Landschaftsgärtner, staatlich geprüfter Wirtschafter 

und Umweltschutztechniker. Er arbeitet mit Unterbrechung seit 16 Jahren bei der Be-

schäftigungs- und Qualifizierungsgesellschaft Flensburg (bequa). Der 59-jährige hat be-

reits vor vielen Jahren für die bequa aus einer Ackerbrache am Flensburger Stadtrand  

eine Gartenanlage für die Beschäftigung und Qualifizierung langzeitarbeitsloser Men-

schen geschaffen. Dort hat er viele Jahre erfolgreich mit und für arbeitslose Menschen 

biologischen Gemüseanbau betrieben.  

   

Der Wettbewerb „ESF-Gesichter des echten Nordens“ fand – nach 2015 – bereits zum 

zweiten Mal statt. Ziel ist es laut Staatssekretär Rohlfs, anhand konkreter Geschichten 

und Gesichter zu zeigen, wie die Förderung des Landesprogramm Arbeit mithilfe des Eu-

ropäischen Sozialfonds (ESF) den Menschen in Schleswig-Holstein neue Perspektiven 

eröffnet. Er soll darüber hinaus deutlich machen, wie der ESF praxisnahe Projekte fördert, 

die direkt vor Ort Wirkung entfalten. 

 

Weitere Informationen können unter www.esf-chance.de aufgerufen werden. 
 

 
Das Arbeitsmarktprogramm der Landesregierung für die Jahre 2014 bis 2020 setzt auf die Sicherung und 
Gewinnung von Fachkräften, die Unterstützung bei der Integration von Menschen, die es besonders schwer 
haben, in den ersten Arbeitsmarkt zu kommen und die Förderung des Potentials junger Menschen.  
Das Landesprogramm Arbeit hat ein Volumen von etwa 240 Millionen Euro, davon stammen knapp 89 Milli-
onen Euro aus dem Europäischen Sozialfonds (ESF).  
Mehr Informationen im Internet: EU-SH.schleswig-holstein.de 
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